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die Begrenzung und stufenweise Re­
duzierung konventioneller Waffen 
im globalen wie im regionalen Rah­
men erörtert werden. Die Stabilisie­
rung des militärischen Gleichge­
wichts in Europa und die Vereinba­
rung von Maßnahmen zur Senkung 
seines Niveaus haben besondere Be­
deutung. Alle derartigen Schritte der 
Rüstungsbegrenzung und A. sollen 
mit Maßnahmen zur schrittweisen 
Reduzierung der Militärbudgets 
verbunden werden. Das würde zur 
Eindämmung des Wettrüstens bei­
tragen und zugleich der Umvertei­
lung von Ressourcen aus militäri­
scher Verwendung für die wirt­
schaftliche und soziale Entwicklung, 
vor allem der Entwicklungsländer, 
dienen. Das Schlußdokument der 
1. UNO-Sondertagung über A. ent­
hält Festlegungen zur effektiveren 
Gestaltung der Verhandlungsme­
chanismen auf dem Gebiet der A. 
und betont die Notwendigkeit, eine 
Weltabrüstungskonferenz nach 
gründlicher Vorbereitung einzube­
rufen. Es fordert die Ausarbeitung 
eines umfassenden A.sprogramms, 
das alle einzelnen Schritte zusam­
menfaßt und auf die Erreichung des 
Endzieles, die allgemeine und voll­
ständige A., gerichtet ist. An der 
Verwirklichung der A. müssen alle 
Staaten teilnehmen, wobei jenen mit 
den größten Militärpotentialen eine 
besondere Verantwortung zufällt. 
Das Schlußdokument wurde von al­
len Mitgliedstaaten der UNO im 
Konsensus-Verfahren angenom­
men. Das war ein Erfolg der A.spoli- 
tik der sozialistischen Staaten und 
Ausdruck des weltweiten Anwach­
sens der Forderung der Völker nach 
Beendigung des Wettrüstens. Die 
imperialistischen Hauptländer, die 
sich angesichts dieser Weltmeinung 
am Konsensus beteiligten, brachten 
zugleich gegen wichtige Grundaus­
sagen des Dokuments Vorbehalte 
zum Ausdruck. Die NATO demon­
strierte ihre tatsächliche Ablehnung 
der A., indem sie zur gleichen Zeit

auf einer Tagung des Paktes in Wa­
shington ein Langzeitprogramm der 
Aufrüstung beschloß, das bis in die 
90er Jahre eine jährliche Steigerung 
der Rüstungsausgaben jedes Mit­
glieds um real 3 Prozent vorsieht. 
Dieser Beginn des Hochrüstungs­
kurses der NATO wurde 1979 durch 
den Raketenbeschluß und besonders 
durch umfassende Maßnahmen der 
strategischen und taktischen Aufrü­
stung der USA in den folgenden Jah­
ren verschärft. Gleichzeitig verkün­
deten führende NATO-Politiker 
Doktrinen der militärischen Überle­
genheit und der Möglichkeit, be­
grenzte atomare Kriege zu führen. 
Die Regierung der USA verweigerte 
die Ratifizierung von SALT II und 
brach eine Vielzahl von A.sverhand- 
lungen, vor allem bilaterale Gesprä­
che mit der UdSSR, ab. In den multi­
lateralen Verhandlungsgremien 
blockierten die NATO-Staaten je­
den Fortschritt. So entstand zu Be­
ginn der 80er Jahre eine Situation, 
die durch die praktische Stagnation 
der A.sverhandlungen einerseits bei 
gleichzeitiger Beschleunigung des 
vom Imperialismus ausgehenden 
Wettrüstens andererseits charakteri­
siert ist. Diese Politik der NATO 
richtet sich gegen die UdSSR und 
die anderen sozialistischen Staaten 
sowie gegen jede progressive Bewe­
gung in der Welt. Durch die Verstär­
kung der militärischen Drohungen 
hoffen die Führungskreise der USA 
Druck auf die sozialistischen Staaten 
ausüben und das internationale 
Kräfteverhältnis zu ihren Gunsten 
verändern zu können. Dafür und 
zur Befriedigung der Profitinteres­
sen der Rüstungsmonopole betrei­
ben sie einen Hochrüstungskurs, der 
zunehmend den Weltfrieden und die 
internationale Sicherheit gefährdet. 
Der XXVI. Parteitag der KPdSU, 
der die neue Lage analysierte, unter­
breitete zugleich umfassende Vor­
schläge zur Verwirklichung des vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU be­
schlossenen Friedens- und A.spro-


